
Gclegenhcil, J1tss ·ihm durch 1lie lledaction Je1· \Vieuer 
Zeilung in Bezug auf das in der Gegend von Kommemu, 
einem, eine halbe Stunde ,·011 'froppau entfernlen Orte, in 
grosser Menge gefallene Manna folgende briefliche Mitthei­
Jung des Hrn. F i g d o r gegeben wurde: „Die Regeugüsse 
haben sich heute Nacht8 (19. Juni) erneuert, es war au er 
gestern Abends sehr schwül. In dieser Gegend ist gestern 
~.ahlreiches Manuu in Kommernu eine halbe Stunde You 
Troppau gefallen, welches ich sah, und heute fielen drei 
Fiuge1· hoch, Beeren wie Johannis - Brotkörner, womit. die 
:i;anze Erde weit bedeckt war - die beigelegenen zwei 
angeblich gefallenen Beeren scheinen aber durchaus nichts 
anderes als Samen der Johannis -Brutfrucht zu seyn, wo­
mit sie verglichen vollkommene Aehnlichkeit hallen. So 
lange nicht bestimmtere Millheilungen übe1· diesen Gegen­
stand uns zukommen , dürfte die Richtigkeit dieser Beobach­
tung \1or der H1rnd in Zweifel zu ziehen se)'Ii. 

Hr. Dr. Hammers c h m i d t bemerkte mit ße~.iehung 
auf die in der Zusammenkunft am 17. Augusl \'. J. kbcnd 
\ orgcwicsenen von ihm in einer mexikanischen Agave ent­
deckten 1 nsektenlarven, dass sich eine derselben am 29. Juni 
d. J., also nach 10Monaten 12 Tagen nach dem Funde zum 
Schmetterlinge entwickelt hatte; da die Pflanze selbst meh­
rere Monate von Mexiko aus hie her unterwegs war, so 
hatte die V crwandlung dieses Insektes läuger als ein J uhr 
gedauert, was wohl zum Theil durch die störenden und un­
günstigen klimalischt:n Verhältnisse, unter denen das Thic1· 
lebte, seine Erldäruug findet, oi.Jschon im r\ llgemernen die 
Lar\'en ähnlicher hicher gehörigen Schwctterlingsgattungeo 
wie Cossus uud Hepialis ebenfalls einen längeren Entwickc­
lungszeitraum bc11öthige11. Hr. Dr. Hammers c h m i d t wie8 
eine Abbifdung der Larnn uod eingetrocknete Lan·en, die 
J>uppe , den noch Jebenden Schmetterling aus der Familie 
der Bombydden ~ der Gattung Cossus nahe i;tehend, dann 
die Eie1· vor, welche das \Veibchcn legte, er machte auf 
die eigenlhümliche nctzartige Zeichnung an den Eiern auf­
merksam, gab einige mikroskopische Andeutungen über die 
Scbu11penfonn des Schmetterlings und bemerkt, da~s er 
tlieilt'n Schmetkrliug zu Ehren st>iues Freundes des 1;m tlie 



EntomolQgie hochYcrdienten Dr. ß c 11te11 b ach c r benannt 
habe nnd eine umständliche Bcschl'eibnn~ nebst Abbildung 
dieses in Wien zur Entwicklung gelangten Mexikaners für 
die naturwissenschaftlichen Abhantllungen liefern werde. 

Dr. Hammers c h m i d t legte ferner den ih.n eingesen­
deten amtlichen Bericht über die 10. Versammlung deutscher 
Land - m1d Forstwirthe zu Grntz Yom Septembe1· 1846 vor 
und machte in~besonders anf den Beri<'ht über die natul'\vis­
senschaftliche Section aufmerksam, wcl.che nach der Uestim­
mnng des Hrn. U1-. H l 11 b e k und Gin t 1 a:1s den Stenogrn­
phen - Protokollen nrölfenllicht wurden. 

Hr. Dr. Hörne s theilte einen Auszug aus der ,·on C. von 
0 e y n h ans e n 1tbgefassten Einleitnng :r.u der Schrift: „D11s 
königl. Soolbad :r.u Neusalzwerk unweit Preussisch Minden 
u. s. w.'' von Dr. F. W. v. Mo e 11 er, Berlin 18!i7 mit. 

Das ß oh r loch b e i Ne 11 s a l :r. w e l'I<., welches \'or 
etwa zwei Jahren zu1· Anlage eines bereits in g1·ossem 
Rufe stehenden Soolbndes Gelegenheit gegeben hat, ist 
223,03 \.Viener Fuss übe1· dem Nullpunct des Amsterdamer 
Pe~els angesetzt und hat zur Zeit eine Tiefe \'On 2201,64 
\Vienter Fuss erreicht, j,;;t mithin 1978:61 \Viener Fuss unter 
das Niveau des Meeres gelangt, wahrscheinlich die grösstc 
Tiefe , zu welcher bis jetzt untc1· dem Mee1·esspiegel einge­
drnngen worden ist. „ Denn, die absolut tiefsten Arbei­
ten'' - sagt der beriihmte V et'fasse1· des Kosmos l Bd. L 
S. 416) - ,,weiche die Menschen unternommen halJE.m, 
sind meistens in so hohen Gebirgsebenen oder so ho­
hen Thalboden 1rngesetzt worden, dass dieselbeo entweder 
gar nicht dns Niveau des Meeres erreicht haben oder zu eine1· 
seh1· geringen Tiefe unter dieses Niveau gelangt sin1l. 
So hatte einst der jetzt unfah1·bare Eselsschacht zu l{ut­
tenberg in Böhmen die ungeheure absolute Tiefe von 35!15 
Fuss. Auch zu St. Daniel und beim Geist am ßöhrerbühel 
(Landgericht Kitzbüchel in Tirol) waren im 16. Jah1·huntlert 
die Baue 2916 Fuss tief. - Die absoluten Tiefen de1· Berg­
werke im siichsischen Erzgebirge bei Freiberg sind im Thurm­
hofe1· Zuge 1824 Fuss, die relative Tiefe e1Teicht abe1· nur 
626 lfoss, wenn m:m, um die Höhe der Hängebänke jedes 




